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Dienftag, den 


Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots 2 Mk., 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Brückenſtraße 10 und 


Juſeraten⸗Aunahme auswärts: 
brazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


6 ol lub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. September. 


— Der Kaiſer unternahm Freitag 
Nachmittag 4 Uhr mit der Kaiſerin eine gemein⸗ 
ſame Spazierfahrt nach Potsdam und nahm 
bei dieſer Gelegenheit das im Bau begriffene 
neue Mauſoleum bei der Friedenskirche in 
Augenſchein. Von dort nach dem Neuen Palais 
zurückgekehrt, verblieb der Kaiſer von 6 Uhr 
bis Abends 8 Uhr im Arbeitszimmer. Auch 
während der Vormittagsſtunden am Sonnabend 
arbeitete der Kaiſer zunächſt längere Zeit allein 
und empfing ſodann um 10 ½ Uhr den Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi. Mittags 12 Uhr kam er 
von der Wildparkſtation mittelſt Sonderzuges 
nach Berlin, um vom Potsdamer Bahnhof aus, 
einer Einladung des Herrn von Benda zur 
Hühnerjagd entſprechend, ſich zu Wagen direkt 
nach Rudow zu begeben. Von dort gedachte 
der Kaiſer mit feiner Begleitung Sonnabend 
Abend auf demſelben Wege nach dem Neuen 
Palais zurückzukehren. — Wie die „Kölniſche 
Ztg.“ mittheilt, erledigt der Kaiſer jetzt nur 
laufende Geſchäfte; Entſchließungen über Ar 
beiten für die Parlamente und alles, was 
damit zuſammenhängt, werden erſt im Spät⸗ 
herbſt erwartet. 

Eine überaus ſtürmiſche Fahrt hat die 
königliche Yacht „Hohenzollern“ — wie nach⸗ 
träglich berichtet wird — bei der Rückkehr aus 
Rußland zu beſtehen gehabt. Erſt, wie die 


„Poſt“ berichtet, fait ein Zuſammenſtoß mit 


einem Feuerſchiff, dann ein ſolcher Wind, daß 
das Haus auf Deck wie ein Kartenhaus hin⸗ 
weggehoben und zwiſchen Maſchine und Rad⸗ 
kaſten eingeklemmt wurde. Einer von den 
wachthabenden Offizeren wurde wohl die Hälfte 
des Schiffes entlang geſchleudert; die Matroſen 
wurden aus ihren Hängematten weit weg ge⸗ 
ſchüttelt. Eine Weile erwies ſich ſogar die 
Arbeit der Maſchine als ohnmächtig. Der 
Kaiſer kam aus ſeinem Schlafzimmer, nur den 
Mantel ſchnell übergeworfen, auf Deck, um in 
dem entſetzlichen Unwetter und in der nicht 
unbedenklichen Situation ſeine Befehle zu er⸗ 
theilen; trotz der Ermahnungen ſeiner Umgebung 
und trotz der Gefahr, über Bord geſchleudert 


Cenilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
56.) (Fortſetzung.) 


Zeichen tödtlichſter Angſt und Pein malten] nicht genug für mich, 


ſich in den ſanften Zügen. 
man, daß mächtige innere 


Deutlich erkannte] trug, Dich täglich ſehen durfte, 
Kämpfe die Bruſt] tief im Buſen drinnen regte ſich auch zuweilen 


bei allen Poſt⸗ 


Expedition: Brückenſtraße 10. 


ch. Ino⸗ 
M. Sun Feruſprech⸗Auſchluß 


zu werden, war er nicht zu bewegen, ſich eher in 


ſeine Gemächer zu begeben, als bis das Schiff 


ſeinen Kurs wieder einhalten konnte. 
— Kaiſer Wilhelm beabſichtigt, wie ver⸗ 


ſchiedene Blätter melden, im Herbſt eine Reiſe 
nach dem Elſaß anzutreten 


und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die von ihm angekaufte Beſitzung 
Urville zu beſichtigen. Es ſollen deswegen 
Beſprechungen mit dem Statthalter Fürſten 
Hohenlohe ſtattgefunden haben. 

— Für die Kieler Flottenrevue am 3. Sep⸗ 
tember iſt das offizielle Programm folgender⸗ 
maßen feſtgeſtellt: Morgens 8 Uhr wird die 
Kaiſerſtandarte auf der „Hohenzollern“ von der 
Flotte ſalutirt. Am Großtopp wird gegen 
9 Uhr von allen deutſchen Schiffen die öſter⸗ 
reichiſche Flagge gehißt. Um 9 Uhr ſchifft ſich 


der Kaiſer auf der Stations yacht zur Fahrt um 


die vereinigte Flotte ein; beim Paſſiren para⸗ 
diren die Mannſchaften der Schiffe. Nach 
Beendigung der Fahrt begiebt ſich der Kaiſer 
an Bord der „Hohenzollern“ und geht alsbald 
mit den vereinigten Flotten nach Flensburg, 


wo gegen 7 Uhr Abends geankert werden ſoll. 


— Bei allen großen Paraden ſoll nach 


kaiſerlicher Verordnung die Kavallerie fortan 


beim erſten Vorbeimarſch nicht wie bisher in 
halben Eskadrons, ſondern in Eskadronsfronten 
mit halben Diſtanzen vorbeimarſchiren. 

— Das Gerücht vom Rücktritt des Eiſen⸗ 
bahnminiſters v. Maybach taucht von Neuem 


auf. Die „Köln. Z.“, die in der Verbreitung 
dieſes Gerüchts ſtets ſehr eifrig geweſen iſt, 
„In Eiſenbahnkreiſen glaubt man, 


ſchreibt: 
daß Miniſter v. Maybach im Herbſt ſeinen 
Abſchied nehmen und durch den jetzigen Präſi⸗ 
denten der königlichen Eiſenbahndirektion in 
Hannover, Thielen, erſetzt werden wird. Es 
handelt ſich vorläufig allerdings nur um Muth⸗ 
maßungen, die freilich aus mehrfachen Gründen 
große Ausſicht auf Verwirklichung haben. Herrn 
Thielen, der früher auch lange Präſident in 
Elberfeld war und ſich dort, wie jetzt in Han⸗ 
nover, einer großen Beliebtheit erfreut hat, 
geht ein ausgezeichneter Ruf voraus.“ — Die 
rheiniſchen Induſtriellen, deren Organ das 
Kölner Blatt iſt, und denen Herr v. Maybach 


ſich nicht willfährig genug erwieſen hat, haben 


auf des Großvaters Befehl zur Gattin 
nahmſt! Wenn Schmerz und Trübſinn trotz 
aller Selbſtbeherrſchung mich doch zuweilen zu 
übermannen drohten, da habe ich mir dieſes 
gleich einer eingelernten Fabel immer wieder 
ins Gedächtniß gerufen, damit das arme Herz 
nicht in Bitterkeit vergehen ſollte! War es denn 
daß ich Deinen Namen 
Gerd? Und 


leidenſchaftlich auf und nieder wogen ließen, ein vielleicht gar verwegener, thörichter Hoff⸗ 


wührend ſie nur ſtockend hervorbrachte: 
„Gerd! Halt' ein! 


nungskeim, daß — Du das Einſt verſchmerzen 
Du darfſt nicht] und mir Deine Neigung doch noch zuwenden 


reden! Ich habe zwar — gelobt, Dir niemals] könnteſt. Scheu und eingeſchüchtert zog ich nach 
etwas von dem, was ich weiß, zu verrathen ; | jenen entſetzlichen Enthüllungen des Großvaters 
allein dieſer Moment zwingt mich, wortbrüchig] mich von Dir zurück. Aber dem ungeachtet 


zu werden, weil 


ich einſehe, daß auch ich — wartete ich von Tag zu Tag, daß eine Stunde 


grade durch mein Schweigen — ein großes kommen würde, wo es wieder Licht werde zwi⸗ 
Unrecht gegen Dich beging. Darum muß ich] ſchen uns!“ 


Dir geſtehen, Gerd, daß bald nach der Heim⸗ 


Wie klangreiche, gedämpfte Muſik tönten 


kehr von unſerer Reiſe Dein Großvater mir in] dieſe rührenden Worte durch das ſtille Gemach; 


ſchonungsloſeſter Weiſe das ganze trübe Ge⸗ 
heimniß Deines Lebens entdeckte!“ 
„Barmherziger Gott!“ 


doch Der, dem ſie galten, ſaß zuſammen⸗ 
geſunken mit verdecktem Antlitz in einem Seſſel, 


Als wäre er von] während Tropfen nach Tropfen zwiſchen ſeinen 


einem Schlage getroffen, taumelte Gerhard Fingern auf die ſchwerathmende Bruſt herab⸗ 


mehrere Schritte zurück. Sein Auge glühte | perlten. 


Da legte ſich eine weiche Hand auf 


und ſtarrte mit halb ungläubigem, halb ent» | fein blondes Lockenhaar und mit einer Stimme 
festem Blicke auf die in holder Beihämung | ſprach Hertha zu ihm, durch welche das eben 
daſtehende Geſtalt der jungen Frau, indem es] durchkoſtete Wehe in ſchmerzlicher Reſignation 
faſt ſchien, als fühle fie ſich ſelbſt durch eine] noch leiſe nachzitterte: 


Schuld belaſtet. „Du — Du weißt es alſo, 


„Nun ſei's genug der Qual; nun laß uns 


daß ich Dich, das beſte, edelſte Weſen, welches wieder in Ruhe und Eintracht mit einander 
unſere armſelige Erde je beherbergt, auf das] leben, wie bisher, Gerd!“ 


Schmählichſte betrog?!“ 
Kaum merkbar das Köpfchen ſchüttelnd, ent⸗ 
gegnete ſie traurig: 


Bei dieſen Worten war die hohe Geſtalt 
Gerhard v. Arſen's jäh emporgeſchnellt, um 
raſch wieder hinzuſinken dicht vor der holden 


„Du haſt Dich ja einzig nur dem herzloſen | Sprecherin Füße. 


Zwange unterworfen, ebenſo, wie Du auch das 


„Wie bisher — wie bisher? Allgütiger 


ungeliebte, Dir aufgedrungene Mädchen nur I Gott! Grade er ſoll mir ja gnädig beiſtehen 


borner 


Dfide 


Strasburg: A. Fuhri 
denz: Guſtav Röthe. Be nee 
ubenz: 2 

en 956 0 5 Inferaten- Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Terlinden in Duisburg, welcher den von uns 


Berlin zur Zeit wegen der Herbſtmanöver des 


1890. 
Inſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annonten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


2. September 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: 

Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko 

u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. 


Nedaktion: Brückenſtraße 39. 
Nr. 46. 


Brigade III. Armee⸗Korps, welche ihre Uebungen 
in der Nähe abhielt, zur Aushilfe im Garniſon⸗ 
dienſt vorübergehend nach Berlin zu ziehen.“ 
Unſeres Erachtens beruht dieſe Maßnahme auf 
einer Verkennung der Natur und der Bedeutung 
jener Exzeſſe. 

— Die Erhebungen in Betreff der Reform 
des höheren Schulweſens ſind dem Abſchluß 
nahe und haben zu ſehr intereſſanten Ergebniſſen 
geführt. Die Ermittelung ſoll die Grundlage 
zu weiteren geſetzgeberiſchen Schritten bilden; 
an der Hand der letzteren dürfte dann auch 
Näheres über die Erhebungen bekannt werden. 
Befürwortung und Gegnerſchaft der ausſchließ⸗ 
lichen Vorbildung durch das humaniſtiſche 
Gymnaſium halten ſich, der „Magdeb. Ztg.“ 
zufolge, die Wage; doch machen ſich ſtarke 
Einflüſſe für erweiterte Befugniſſe der Realſchul⸗ 
bildung geltend. 

— In Glogau haben die Erkrankungen 
von Mannſchaften des Pionierbataillons, der 
„Korr. Her.“ zufolge, einen derartigen Umfang 
angenommen, daz das Bataillon die Kaſerne 
verlaſſen und im Lerchenberger Barackenlager 
Quartier nehmen mußte. Nach dem Gutachten 
der Aerzte ift die Krankheit gaſtriſch⸗typhöſer Art. 

— Der aus dem Ertrage der Getreide⸗ 
und Viehzölle für das Etats jahr 5 auf 
Preußen entfallene Antheil betrug bekanntlich 
63,3 Millionen. Nach Abzug der der Staats⸗ 
kaſſe verbleibenden 15 Millionen ſind nicht 
weniger als 47,3 Millionen an die Kommunal⸗ 
verbände zur Vertheilung gelangt Wie die 
„Berl. Pol. Nachr.“ fi „ wird nunmehr 
von den Kreiſen erwartet, daß fie die in 8 4, 
Abſatz 2 des Geſetzes vom 14. Mai 1885 in 
Ausſicht genommenen Anfgaben ſoweit möglich 
erfüllen. So hat der preußiſche Kultusminiſter 
in einem neuerlichen Beſcheide auf das Geſuch 
einer Gemeinde um Gewährung einer Beihilfe 
zum Neubau eines Schulhauſes ausdrücklich 
darauf hingewieſen, daß als Verwendungszweck 
für die überwieſenen Summen in $ 4 Abj. 2a 
des genannten Geſetzes auch die Entlaftung der 
Schul⸗ beziehungsweiſe engeren Kommunal⸗ 
verbände hinſichtlich der Schullaſten vorgeſehen 
ſei. Der Miniſter hat die Gemeinde an den 
Kreisverband gewieſen, indem er zwar aner⸗ 


deſſen Rücktritt ſchon längſt gewünſcht. Ob ſie 

ſich jetzt dem Ziele ihrer Wünſche mehr ge⸗ 

nähert haben, muß ebenſo ſehr dahingeſtellt 

bleiben, wie die Frage, ob Herr Thielen der 

Mann wäre, um die in letzter Zeit vielfach 

* Mißſtände im Eiſenbahnweſen abzu⸗ 
en. 

— Fürſt Bismarck hatte, wie der „Schwäb. 
Merk.“ berichtet, unlängſt in Kiſſingen zwei 
Herren aus der Schweiz zum Frühſtück ge⸗ 
laden. Im Laufe der Unterhaltung kam man 
auf die ſoziale Bewegung zu ſprechen. Auf 
die ihm von den Schweizern vorgelegte Frage, 
was er von der ſchweizeriſchen Sozialpolitik im 
Gegenſatz zur deutſchen halte, und ob er glaube, 
daß jene, welche durch Aufſtellung des Arbeiter⸗ 
ſekretärs eine vermittelnde Haltung zwiſchen 
Arbeit und Kapital anzubahnen ſuche, Aus⸗ 
ſichten auf Erfolg in Löſung der ſozialen Frage 
haben werde, erwiderte Fürſt Bismarck: „Für 
Ihre Staatsform mag das gehen, für die 
Monarchie geht es nicht. Die Monarchie giebt 
ſich ſelbſt auf, wenn ſie ſich auf die Arbeiter⸗ 
maſſen ſtützen will. Wir dürfen nicht mit denen 
paktiren, die durch Ausſtände, durch Drohung 
mit Niederlegung der Arbeit u. a. einen Druck 
auszuüben ſuchen. Das iſt wie eine Nebel⸗ 
wand; wenn man ſich ihr nähert, dann weicht 
ſie zurück, und man greift ins Leere.“ 

— Wie wir erfahren, ſind Herrn Paſtor 


beſprochenen Aufrufe zum Bau einer Lutherkirche 
in Rom verbreitet hat, bereits 10 000 Mark 
uus allen Theilen Deutſchlands zugefloſſen. 
Zugleich hören wir, daß im Herbſt ein neuer 
Aufruf veröffentlicht werden ſoll, welcher zweifel⸗ 
los eine objektivere Faſſung erhalten wird, ſo⸗ 
daß ſich alle Evangeliſchen Deutſchlands dem 
Unternehmen freudig anſchließen werden. 

— Stationirung einer Infanteriebrigade in 
Berlin wegen der Exzeſſe im Friedrichshain. 
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Die am 
25. d. Mts. vorgekommenen Ausſchreitungen 
elegentlich einer ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ee im Friedrichshain haben, da ſich in 


Garde⸗Korps nur ſchwache Wachkommandos 
befinden, Anlaß gegeben, eine Infanterie⸗ 


— möge durch feine unermeßliche Nachſicht und Als Gerhard am nächſten Morgen noch 
Güte gewähren, daß ferner nichts dem ent⸗ vor dem gemeinſamen Frühſtück bei der Mutter 
ſetzlichen Bisher ähnlich ſei!“ drang es halb eintrat, flog deren klug prüfender Blick mit 
ſchluchzend, halb jubelnd zu ihr herauf. „Was Blitzesſchnelle hinauf zu ſeinem faſt ſtrahlenden 
foll mich denn jetzt noch daran hindern, auf] Geſicht. Bevor er noch ein Wort geſprochen, 
dieſer nicht mehr armſeligen, ſondern ge: erkannte die Fürſtin, daß der Bann, welcher 
ſegneten Erde der beneidenswertheſte Menſch] die tief verborgenen Gefühle des Herzens bis⸗ 
zu ſein! Hertha, Du Engel in Menſchengeſtalt, her zurückgedrängt, jetzt glücklich gebrochen, und 
der Du mit übernatürlicher Kraft heldenmüthig] es zwiſchen ihm und Hertha zur glücklichen 
ertragen, die Du in Demuth und Ergebung | Ausſöhnung gekommen war. Gerhard aber 
das Bitterſte, was einem Weibe auferlegt wer⸗ ſchloß, ohne das ſonſt in ihrer Gegenwart ganz 
den kann, ſtillſchweigend hingenommen. Iſt auffällige Zeremoniell zu beobachten, der Mutter 
denn Dein ſonſt fo klarer Blick plötzlich ge⸗ | theure Geſtalt zärtlich in die Arme und begann 
trübt, daß Du das nicht zu durchſchauen ver⸗ laut auflachend: 
magſt, was nur mit größter Mühe mir zu ver⸗ „Bit Du nun mit mir zufrieden; Mama?“ 
bergen gelang? Muß ich es Dir erſt jagen und | Später einmal äußerte die Fürſtin, es ſei dies 
eingeſtehen, daß meine Liebe — meine heiße, | einer der glücklichſten Momente geweſen, den ſie 
unermeßliche Liebe einzig Dir gehört, ſeit — | je in Vierſtätt erlebt. 
ja, mir ſelbſt unbewußt, ſeit jener Zeit, wo Am ſpäten Nachmittage, als im Salon der 
Deine Kinderaugen zum erſten male fi in die | Fürftin die roſa verhangene Lampe wieder 
meinen geſenkt; und dann regte es ſich immer | brannte und das luſtige Kaminfeuer fladerte, 
ſtärker und mächtiger in dieſer verödeten Bruft; | ſaß das junge Paar in traulichem Geſpräch 
immer verzehrender verfolgten Dich, die Uner⸗] bei der Mutter und überlegte jetzt ohne jene 
reichbare, meine Blicke, bis. . .* ängſtliche Scheu und Zurückhaltung gemeinſam 

Nach Athem ringend ſtockte er einen Mo-] Hartwig's und des Kindes Zukunft. Gerhard 
ment. Allein ſchon drang ein kaum gedämpfter] Außerte ganz offen den Wunſch — worin ihm 
Jubelſchrei zu ihm herab und zwei weiche Hände] Hertha gleichfalls beipflichten mußte —, daß 
ſchloſſen ihm den Mund, fo daß weitere Worte er der kleinen Luiſe unter allen Umſtänden 
unverſtändlich blieben. volle Anerkennung aller Rechte als ſeiner 

„Gerd, mein Gerd! Gott hat es wirke] Tochter zu Theil werden laſſen wolle. Nur 
lich Licht werden laſſen zwiſchen uns,“ die auf den alten Schulmeiſter zu nehmenden 
rief fie unter Thränen lächelnd, indem] Rückſichten hinderten ihn noch daran, dieſen 
fie ihn zu ſich empor zu ziehen ver- Entſchluß zur Ausführung zu bringen. Daher 
ſuchte. „Von heute ab will ich nichts] ſei er aufs Höchſte geſpannt und begierig, zu 
ſein als Dein liebendes, demüthiges Weib, will] erfahren, welchen Plan die Fürſtin hinſichtlich 
die uns vom Schicksal vorgezeichnete Bahn an] Hartwig's und der Kleinen gefaßt habe. 
Deiner treuen Hand muthig weiter ſchreiten!“ (Zortfegung folgt.) 
In ſtummer, ſeliger Umarmung ruhten die ortſetzung folgt. 

Gatten Bruſt an Bruſt. — 


kennt, daß eine ſolche Verwendung nach § 4 
Abſatz 1 des Geſetzes von der Vorausſetzung 
abhängig iſt, daß die überwieſenen Summen 
nicht zur Erfüllung ſolcher Aufgaben in An⸗ 
ſpruch genommen werden, für welche ſeitens 
der Land⸗ und Stadtkreiſe die Mittel durch 
Zuſchläge zu den direkten Staatsſteuern oder 
durch direkte Gemeindeſteuern aufgebracht wer⸗ 
den müſſen, aber auch betont, daß die Erfüllung 
dieſer Vorausſetzung in Folge der erheblichen 
Höhe, welche die überwieſenen Summen erreicht 
haben, bei entſprechender Rückſichtnahme der 
Kreis = Korporationen auf eine Entlaſtung der 
Schul verbände in vielen Kreiſen ermöglicht 
werden könne. 

— In Nordhauſen iſt von der Regierung 
der Stadtſchulinſpektor Dieſterweg ſeines Amtes 
als Kreisſchulinſpektor, welches er im Auftrage 
des Magiſtrats ausübte, enthoben und der 
Superintendent Roſenthal mit der Aufſicht über 
die ſtädtiſchen Schulen beauftragt worden. Dem 
Magiſtrat hat die Regierung ihren Dank für 
die Führung der Geſchäfte, welche ihm ſeit 
1877, ſeit der Zeit Falks, übertragen war, aus⸗ 
geſprochen; die Aenderung iſt alſo nicht aus 
Gründen perſönlicher Natur erfolgt, vielmehr 
deutet das Vorgehen der Regierung darauf hin, 
daß man den Magiſtraten das Recht, ſelbſt die 
Geſchäfte der Kreisſchulinſpektion wahrzunehmen, 
ſoweit man es ihnen zugeſtanden hatte, wieder 
entziehen will. Ob ein Paſtor ein beſſerer Kreis⸗ 
ſchulinſpektor ſein mag, als ein als Lehrer aus⸗ 
gebildeter ſtädtiſcher Schulleiter? 

— Bedeutende Verkehrsſtörungen hat der 
Rhein in der Schweiz verurſacht. Der Bahn⸗ 
verkehr bei Zizers und der Straßenverkehr 
zwiſchen Matt und Elm iſt unterbrochen. Die 
Brücke bei Balix iſt fortgeriſſen; die Albula⸗ 
ſtraße iſt unpaſſirbar. Die Poſt über den 
Julier⸗ und Splügenpaß konnte nicht durch⸗ 
kommen. Die in Hohenems am Sonnabend 
erfolgte Rheinkataſtrophe iſt umfangreicher als 
die von 1888. Der Strom durchbrach das 
Steinwehr und den Binnendamm und ſtürzte 
von Altach und Bauern über alle Fluren von 
Hohenems. Das ganze Gebiet bis Luſtenau 
und Maeder iſt in einen weiten See ver⸗ 
wandelt; der Eiſenbahndamm wurde überfluthet, 
ſodaß der Verkehr eingeſtellt werden mußte. 
— Aus Ragatz wird hierzu gemeldet: Nach 
mehrtägigen heftigen Regengüſſen ſind alle 
Bergbäche ſtark angeſchwollen; der Rhein hat 
bei Reichenau die Höhe von 26 Fuß erreicht, 
welche er ſeit dem Jahre 1872 nicht mehr 
gehabt hat. Die im letzten Winter neu erbaute 
Brücke zwiſchen Maſtrils und Landquart wurde 
Freitag Abend fortgeriſſen, wobei eine Frau 
und ein Knabe ums Leben kamen. Bei Chur⸗ 
walden wurde ebenfalls eine Brücke fortge⸗ 
ſchwemmt und der Verkehr unterbrochen. 
—— 


Ausland. 


Petersburg, 30. Auguſt. Eine eigen 
thümliche Bekehrungsgeſchichte aus den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen theilt die „Köln. Ztg.“ mit. 
Auf der zu Eſthland gehörenden Inſel Worms, 
von der franzöſiſche Blätter unlängſt die Mähr 
zu erzählen wußten, ſie ſei von einer Gruppe 
engliſcher Geldmänner zum Zwecke der Er⸗ 
richtung eines zweiten Gibraltar angekauft wor⸗ 
den, hat in dieſen Tagen die Einweihung einer 
griechiſch⸗ orthodoxen Kirche durch den Biſchof 
von Riga und Mitau, Arſſenius, und einige 
andere höhere Geiſtliche ſtattgefunden. Bis vor 
einigen Jahren bekannte ſich die ſchwediſche Be⸗ 
völkerung dieſer Inſel zum lutheriſchen Glauben. 
Dem griechiſchen Prieſter in Hapſal gelang es, 
unterſtützt von einigen anrüchigen Perſonen, die 
den leichtgläubigen Inſelbewohnern Steuerfrei⸗ 
heit, Land und andere Vortheile bei Annahme 
des griechiſchen Glaubens zuſicherten, hier Boden 
zu faſſen, und zahlreiche Wormſer traten zur 
ruſſiſchen Kirche über. Als nun aber die ihnen 
in ſichere Ausſicht geſtellte irdiſche Glückſeligkeit 
in Form von Steuererlaß und Zuweiſung von 
Landantheilen ausblieb, ergrimmten ſie, be⸗ 
handelten die zu ihrer Tröſtung abgeſandten 
Prieſter in nicht ganz glimpflicher Weiſe und 
reichten eine Beſchwerde ein beim König von 
Schweden, ihrem ehemaligen Landesherrn. 
Aehnliches hatten ſie bereits vor dreißig Jahren 
gethan, als ſie ſich durch eine neue Verordnung, 
die für ganz Eſthland erlaſſen worden war, be⸗ 
nachtheiligt fühlten. In beiden Fällen fanden 
natürlich ihre Klagen ſeitens der ſchwediſchen 
Krone, die ſeit 1721 auf alle Rechte an der 
Inſel Worms endgiltig verzichtet hatte, keine 
Berückſichtigung. Da nun das ruſſiſche Straf⸗ 
geſetzbuch für Abfall von dem einmal ange⸗ 
nommenen griechiſchen Glauben die ſchärfſten 
Strafen beſtimmt, ſuchten die Wormſer ſich in 
ihr Geſchick zu ergeben. Auf Koſten des Kaiſers 
iſt nun für die neue Gemeinde eine Kirche er⸗ 
baut worden, in welcher der Gottesdienſt, was 
bisher in der ruſſiſchen Kirchengeſchichte nie 
vorgekommen iſt, in ſchwediſcher Sprache abge⸗ 
halten wird. 

Wien, 30. Auguſt. Ein Telegramm 
der „N. Fr. Pr.“ aus Petersburg meldet: In 
Hofkreiſen verlautet, daß in den letzten Tagen 
des Kaiſerbeſuches ein Schatten auf das an⸗ 
fänglich gute Verhältniß beider Monarchen ge⸗ 


fallen ſei. Offenbar ſeien daran Geſpräche über 
politiſche Themata ſchuld. Der Stimmungs⸗ 
wechſel ſei deutlich bei der Abreiſe des Kaiſers 
Wilhelm hervorgetreten. 

Trieſt, 30. Auguſt. In der Redaktion 
der offiziöſen Zeitung „Adria“ platzte geſtern 
vor der Zimmerthür der Redaktion eine Petarde. 
Ein Knabe wurde dabei ſchwer verwundet. 

Belgrad. 30. Auguſt. Die Exkönigin 
Natalie beabſichtigt die Briefe Milans, die der⸗ 
ſelbe nach den Niederlagen bei Slivniga und 
Pirot an die Königin nach Belgrad geſchrieben 
hat, zu veröffentlichen, um ihn doch einmal zu 
entlarven. Die Exkönigin will dadurch Europa, 
hauptſächlich Oeſterreich⸗ Ungarn überzeugen, 
daß Milan und Garaſchanin damals eine ruſſo⸗ 
phile 1 inſzeniren und mit Oeſterreich 
gänzlich brechen wollten, daß ſie aber den 
König davon abhielt. Vom Dezember 1885 
bis Februar 1886 wollte Milan beinahe jede 
Woche zwei Mal abdanken, Natalie ermuthigte 
ihn nach Belgrad zu kommen und ſetzte den 
1 Empfang deſſelben mit Fackelzug 
durch. 

* Konftantinopel, 30. Auguſt. Auf 
Befehl des Sultans iſt geſtern, wie dem „Berl. 
Tagebl.“ gemeldet wird, der griechiſch⸗orthodoxe 
Metropolit von Monaſtir, Bitalia, ſeines Amtes 
entſetzt und in Haft genommen worden. Bei 
der Durchſuchung der Kanzlei des Metropoliten 
wurde eine Korreſpondenz mit einer auswärtigen 
Regierung (Rußland?) gefunden, in welcher 
eine Intervention gegen die Einſetzung von 
bulgariſchen Biſchöfen in Macedonien nachge⸗ 
ſucht wird. 

Paris, 30. Auguſt. Nachts entſtand, 
wie dem „Lokalanzeiger“ gemeldet wird, im 
Saale der elektriſchen Accumulatoren in der 
großen Oper eine Feuersbrunſt. Das Gerücht 
hatte ſich verbreitet, das ganze Opernhaus ſtehe 
in Flammen. Tauſende von Schauluſtigen 
ſtrömten zuſammen. Das Feuer wurde jedoch 
bald bewältigt, der Schaden iſt gering. 

London, 30. Auguſt. Die große Kohlen⸗ 
depot⸗ Firma Rey and Sons im Oſten von 
London iſt geſtern Abend gänzlich niedergebrannt. 
Mehrere tauſend Tonnen Kohlen ſind verbrannt. 
Die anſtoßende Oportowerft und mehrere Ma⸗ 
gazine wurden beſchädigt. Faſt die ganze 
Feuerwehr war aufgeboten. 

New⸗Pork, 30. Auguſt. Der Staats: 
ſekretär der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika, Blaine, hat am Freitag gelegentlich 
einer Rede in Waterwill- (Maine) eine ber 
merkenswerthe Aeußerung über die Länderpolitik 
der Vereinigten Staaten gethan, welche geeignet 
iſt, beruhigend auf die anderen Territorien 
Amerikas zu wi 
einigten Staaten ſtrebten nach keiner Aus⸗ 
dehnung ihres Gebiets und wollten kein Land 
annektiren, es ſei denn auf den Wunſch von 
deſſen Bevölkerung; er ſei überzeugt, daß die 
Amerikaner für lange Zeit hinaus mit der 
Ausdehnung ihres Landes zufrieden wären und 
ſich in keine annexioniſtiſche Unternehmung 
ſtürzen möchten. 

New⸗Mork, 30. Auguſt. Der Frieden 
zwiſchen San Salvador und Guatemala iſt 
wieder hergeſtellt. Der Vertreter der Ver⸗ 
einigten Staaten beſtätigt, einem Telegramm 
des „R. B.“ zufolge, die erfolgte Unterzeichnung 
des Friedensvertrages und fügt hinzu, durch 
dieſen Schritt ſei überall in Zentral » Amerika 
der Friede wiederhergeſtellt. Der Vertrag be⸗ 
dingt die völlige Unabhängigkeit San Salvadors 
und die Zurückziehung der Truppen beider 
Staaten von der Grenze binnen 48 Stunden. 
— In Argentinien ſind die Gemüther noch 
immer ſehr erregt. Aus Buenos Ayres wird 
gemeldet: Die Truppen werden vorſichtsweiſe 
jede Nacht unter Waffen gehalten. In der 
Stadt beſtebt große Abneigung gegen die Mit⸗ 
glieder der Unio civica, welche den Miniſtern 
Roca und Lavalle Oppoſition macht. Die Be⸗ 
völkerung hat im Allgemeinen Vertrauen zw. 
Regierung. Die Aufregung in den Provinzen 
legt ſich. Die Geſchäfte gehen beſſer. — Die 
Senatskommiſſion hat einen Antrag des 
Finanzminiſters angenommen, nach welchem 
Schatzbillete bis zum Betrage von 60 Mill. 
Dollars ausgegeben werden ſollen. — Die 
Liquidation an der Börſe hat bedeutende Ver⸗ 
luſte herbeigeführt. Infolge der Goldbaiſſe ſind 
mehrere Zahlungseinſtellungen angekündigt. 


—— 
Zur Frage der Erzbiſchofswahl für 
Poſen⸗Gneſen 
bringt die Wiener „Neue Freie Preſſe“ einen 
intereſſanten Artikel, dem wir nach der „Poſ. 
Ztg.“ die nachſtehenden bemerkenswerthen Aus⸗ 

führungen entnehmen: 

„Es iſt eine höchſt intereſſante Erſcheinung, 
daß einer der Kandidaten, welcher für Poſen⸗ 
Gneſen als ungeeignet verworfen wurde, für 


Straßburg der preußiſchen Regierung genehm 


erſcheint, obwohl er ein Pole iſt. Dieſer 
Kandidat mit der halbſeitigen Tauglichkeit iſt 
Prinz Edmund Radziwill, einſt in den Zeiten 
des Kulturkampfes als Reichstags⸗Abgeordneter 
ein ſtreitbares Mitglied der Zentrumspartei, 
jetzt als Benediktiner beſchaulichem Kloſterdaſein 
in einer ſüddeutſchen Abtei ergeben. Indem 


rken. Er führte aus, die Ver⸗ daß 


man die für Poſen⸗Gneſen verworfene, für 
Straßburg aber akzeptable Kandidatur des 
nämlichen Mannes in den Mittelpunkt der 
Betrachtung rückt, findet man ſofort, von 
welcher Abſicht bei der Beſetzung des erzbiſchöf⸗ 
lichen Stuhles von Poſen⸗Gneſen die Berliner 
Regierung geleitet wird. Sie will keinen Polen 
zulaſſen, auch wenn derſelbe ſtaatsfeindlicher 
Geſinnung nicht verdächtig iſt, und wenn man 
ſich erinnert, welche Erfahrungen ſie mit drei 
polniſchen Erzbiſchöfen in einem Zeitraume von 
mehr als vierzig Jahren gemacht hat, ſo be⸗ 
greift man, warum ſie jede polniſche Kandidatur 
zurückweiſt. Es brauchen nur die drei Namen 
Dunin, Przyluski und Ledochowski genannt 
zu werden, um alle Spielarten des natio⸗ 
nalen Polenthums im geiſtlichen Gewande zu 
veranſchaulichen. Jene drei Erzbiſchöfe waren 
nicht blos Kirchenfürſten im Dienſte der 
ſtreitenden Kirche, ſie waren zugleich Führer 
des polniſchen Adels, und in dieſer doppelten 
Eigenſchaft boten ſie ihren kirchlichen Einfluß 
auf, um in ihrer Diözeſe das Deutſchthum 
zurückzudrängen, den Staatsgedanken zu ent⸗ 
wurzeln und allen polniſchen Beſtrebungen Vor⸗ 
ſchub zu leiſten. Als nach langer Verwaiſung 
des Erzbisthums in Folge der Exilirung 
Ledochowskis vor drei Jahren eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der preußiſchen Regierung 
und der römiſchen Kurie erzielt wurde, deren 
Ergebniß die Ernennung des deutſchen Dom⸗ 
propſtes Dinder zum Erzbiſchof von Poſen⸗ 
Gneſen war, bäumten ſich die Polen leiden⸗ 
ſchaftlich auf, und ſie haben dem kranken Manne 
fein amtliches Walten durch unaufhörliche 
Widerſetzlichkeit recht ſauer gemacht. Allmälig 
aber begriffen ſie, daß auf die römiſche Kurie, 
welche den kirchlichen Streit nicht erneuern 
wollte, ihre Beſchwerden geringeren Eindruck 
machten, als die Wünſche der zu kirchen⸗ 
politiſchen Kompenſationen geneigten Berliner 
Regierung, und ſo gedachten ſie durch eine 
Schwenkung nach Berlin hin die Zukunft 
für einen polniſchen Erzbiſchof und Primas 
vorzubereiten, indem ſie im verfloſſenen 
Frühjahre ihre Stimmen im deutſchen Reichs⸗ 
tage für die Militär⸗Forderungen abgaben. Die 
Rechnung war, wie jetzt die Verwerfung der 
Kandidatenliſte der Domkapitel von Poſen und 
Gneſen beweiſt, eine verfehlte, und dies konnte 
nicht anders ſein, denn für die Berliner Re⸗ 
gierung iſt es viel wichtiger, den nationalen 
polniſchen Beſtrebungen einen Damm zu ſetzen, 
als von der polniſchen Reichstags⸗Fraktion koſt⸗ 
ſpielige Gefälligkeiten zu empfangen. Und ſie 
iſt, indem ſie das kleinere dem größeren In⸗ 
tereſſe unterordnet, zweifellos davon überzeugt, 


gänger es gethan hat, um der Polen willen 
das Verhältniß der Kurie zur Berliner Regie⸗ 
rung verſchlechtern wird. Die Polen haben 
für ihre nationalen Beſtrebungen bei dem jetzigen 
Papſte nur inſoweit auf Förderung zu zählen, 
als dadurch die kirchenpolitiſchen Zwecke des 
Vatikans nicht beeinträchtigt werden; deßhalb 
hat der Papſt vor drei Jahren ſich zur Er⸗ 
hebung Dinders auf den erzbiſchöflichen Stuhl 
von Poſen⸗Gneſen entſchloſſen, und es iſt wenig 
wahrſcheinlich, daß er jetzt dem Beharren der 
Berliner Regierung auf einer deutſchen Kandidatur 
. Widerſtand entgegenſetzen 
werde.“ 

— 


Provinfielles. 


Schneidemühl, 29. Aug. Ein origineller 
Kauz paſſirte geſtern unſere Stadt. Der Ar⸗ 
beiter Grzelak aus Rzeſzyn bei Inowrazlaw, 
verheirathet und Vater von ſieben Kindern, 
machte ſich Ende v. M. auf, um nach Berlin 
zum Kaiſer zu gehen, und ihn um Arbeit zu 
bitten, da er in ſeinem Dorfe ſolche nicht glaubte 
finden zu können. An Zehrgeld nahm er ſich 
einen Thaler mit. In Bromberg angekommen, 
beftieg G. die Bahn, da ihm das Laufen nicht 
gefallen wollte. Da er aber ohne R an 
eingeſtiegen war, ſetzte ihn der Schaffner auf 
der nächſten Station an die Luft und ſo war 
unſer biederer Landsmann gezwungen, per pedes 
weiterzureiſen. Nach achttägigem Marſche hielt 
G. ſeinen Einzug in Berlin, konnte aber trotz 
allen Suchens den Kaiſer nicht finden. Mittler⸗ 
weile war die Polizei auf G. aufmerkſam ge⸗ 
worden, da er durch ſeine Kleidung die Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums auf ſich lenkte und 
weil er auch bettelte. Er wurde feſtgenommen 
und nach Verbüßung einer einwöchentlichen 
Haftſtrafe entlaſſen. Am 16. d. trat G. ſeine 
Heimreiſe an und kam geſtern hierher. Er ver⸗ 
ſicherte, daß er nie nach Berlin gezogen wäre, 
wenn er gewußt hätte, daß es ihm ſo ergehen 
würde. (Schneidem. Ztg.) 

ammerſtein, 29. Auguſt. Die dem 
Gch entnommene Nachricht, daß am 22. d. 
auf dem Hammerſteiner Schießplatz einem Unter⸗ 
offizier bei Entladung eines Zünders und darauf 
erfolgter Exploſion des Geſchoſſes beide Beine 
fortgeriſſen ſeien, beruht, wie die „N. K. 8.“ 
verſichert, auf Erfindung. 

Elbing, 30. Auguſt. Ein bedauerliches 
Unglück ereignete ſich heute Morgen kurz nach 
4 Uhr auf dem Elbingfluß. Dem Dampfer 


„Kaiſer“, welcher um dieſe Zeit auf der Fahrt 


beſtraft worden. 
Schloſſermeiſters O. waren in den Beſitz von 
ſcharfen Militärpatronen gelangt. 
Verſuche, ſolche zur Entladung zu bringen, 
hatte ſich, als der Verſuch gelang, ſchon in ver⸗ 


Papſt Leo XIII. nicht, wie ſein Vor⸗ 


nach Tolkemit begriffen war, kam in der Nähe 
des Neumann'ſchen Schiffsbauplatzes ein von 
zwei Frauen beſetztes Boot entgegen und zwar 
nahm es ſeinen Weg direkt auf den Dampfer 
zu. Obwohl der zeitige Führer des Dampfers, 
Krauſe, die Schiffsglocke ertönen ließ und den 
Schiffsinſaſſen zurief, wichen dieſe nicht nach 
rechts aus, wie es Vorſchrift iſt, ſondern hielten 
die andere Seite des Elbingfluſſes. Als der 
Führer des Dampfers die falſchen Manöver 


der beiden Frauen erkannte, ließ er zwar die 
Maſchine rückwärts gehen; es war aber bereits 
zu ſpät. Der Kahn wurde umgeworfen und 
eine der beiden Frauen, die Fiſcherfrau Büttner 
aus Bollwerk, ertrank, während die andere 
gerettet wurde. 
die Frauen zwar die Warnungsſignale und Zu⸗ 
rufe gehört, aber nicht auf ſich bezogen. 
der Führer bei dem Vorfall ſehr vorſichtig zu 
Werk gegangen iſt, ergiebt ſich daraus, daß das 
gekenterte Boot nicht im geringſten beſchädigt 
iſt. Die gerettete Frau Abraham aus Bollwerk 
wurde vom „Kaiſer“ ſofort nach Hauſe gebracht, 
die Leiche der Frau Büttner, welche erſt nach 
längerem Suchen gefunden worden iſt, wurde 
am Vormittag in das ſtädtiſche Krankenhaus 
geſchafft. (A. 


Wie dieſe letzte erzählt, haben 
Daß 


A. Z.) 
Elbing, 30. Auguſt. Den etwa 30 


Lehrern der hieſigen Fortbildungſchule iſt ihre 
Stellung gekündigt, weil der Beſuch der Schule 
bedeutend zurückgegangen iſt und für die Zu⸗ 
kunft nur wenig Lehrkräfte gebraucht werden. 
Zu bedauern bleibt nur, daß unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen wahrſcheinlich auch nicht 
das ſtaatliche Schulgebäude errichtet werden wird. 


(K. H. 8.) 
Soldau, 29. Auguſt. Die leichtſinnige 
Behandlung von Schießmunition iſt hier böſe 
Die Lehrlinge des hieſigen 


Bei einem 


gangener Woche der Lehrling K. nicht unbe⸗ 


deutende Verletzungen zugezogen, trotzdem ſpielte 
der 17jährige Lehrling O., ein Sohn des 
Meiſters, am Montag Nachmittag nochmals 
mit einer Patrone; dieſe hielt er in der linken 
Hand und brachte ſie mitelſt eines Hammers 
zur Entladung. Die Wirkung war eine unheil⸗ 
volle; der Daumen und Zeigefinger waren 


derart zerriſſen, daß eine ſofortige Amputation 


nöthig wurde. 


Oſterode, 29. Auguſt. In einer der 
verfloſſenen Nächte iſt der Verſuch gemacht 
worden, an einem Bürger unſerer Stadt einen 
ſchändlichen Racheakt zu vollführen. Vor der 


Hausthür des Herrn Sch. auf dem Roßgarten 


haben ruchloſe Hände eine Menge Holzſtücke 


hingeſchichtet, dieſelben ſowie die Thüre mit 
Petroleum begoſſen und angezündet. 


Das 
Feuer hatte ſchon ſolche Gewalt erreicht, daß 
die Hausthüre brannte, es wurde aber doch 


noch rechtzeitig bemerkt und gelöſcht. 


Mohrungen, 29. Auguſt. Das von 
Herrn Litten⸗Königsberg kürzlich in der Sub⸗ 
haſtation erſtandene Gut Roſenau iſt jetzt an 
einen Herrn Jebens aus Elbing für 337 500 
Mark und das Gut Ziegenberg von Herrn 
v. Woiske an einen Herrn Meßling für 246 000 
Mark verkauft worden. — In der geſtrigen 
Mittagsſtunde erhängte ſich auf dem Anger der 
60jährige Schuhmacher Kuhn, welcher lange 
Zeit ſchwermüthig geweſen ſein ſoll. — Aus 
dem Synodalberichte der letzten Synode ent⸗ 
nehmen wir, daß ſich in unſerem Kreiſe 51 556 
Evangeliſche befinden, die in 20 Gemeinden 
vertheilt ſind, in denen 22 Geiſtliche arbeiten. 
Die größte Gemeinde außer Mohrungen if 
Liebwalde und die kleinſte iſt außer Reichwalde 
Altſtadt. 

Königsberg, 30. Auguſt. Vor einigen 
Tagen ſind für einen hieſigen Großſchlächter 
die erſten 50 lebenden Schweine aus Dänemark 
per Dampfer angekommen. Trotzdem die 
Schweine beſonders gut ſind, muß der Fleiſcher⸗ 
meiſter von einer weiteren Sendung Abſtand 
nehmen, da die Unkoſten zu groß ſind. Die 
Schweine ſind überhaupt die erſten, die von 
Dänemark nach Königsberg gekommen ſind. 

Inſterburg, 30. Auguſt. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Korn theilte in der geſtrigen 
Stadtverordneten ⸗ Sitzung mit, daß Prinz 
Albrecht von Preußen ihn beauftragt habe, der 
Stadt Inſterburg für den feſtlichen Empfang, 
der ihm durch die Bürgerſchaft der Stadt bei 
ſeinem Beſuche bereitet worden, ſeinen Dank 
auszusprechen. (Oſtd. V.) 

Inowrazlaw, 30. Auguſt. Das Fleiſcher 
Meißner'ſche Ehepaar in Schwetzkau feierte am 
Dienſtag das Feſt der diamantenen Hochzeit. 
Vier Kinder, 18 Enkel und 11 Urenkel nahmen 
an dem Feſte theil, die Trauung vollzog der 
Sohn des Jubelpaars, welcher Strafanſtalts⸗ 
geiſtlicher in Rawitſch iſt. 

Gueſen, 30. Auguſt. Eine Frauensperſon 
hierſelbſt hat unlängſt ihr neugeborenes Kind 
lebend in den Abort geworfen. Dieſe Unthat 
wurde noch rechtzeitig bemerkt und gelang es, 
das Kind noch lebend aus der Grube zu ziehen. 
Die unnatürliche Mutter liegt krank darnieder, 
wird aber der Strafe nicht entgehen. 


i 


N 


Anerkennung erwarb. 
ſtürmiſchen Beifall durch den Vortrag des Liedes 
„Als eine Roſe grüß' ich Dich“, nicht minder 
beifällig wurde ein komiſches Duett aufgenommen. 
Tanz bildete den Schluß der Feier. — Geſtern 
Sonntag hatte die Stadt bereits in den Früh⸗ 
ſtunden Flaggenſchmuck angelegt. Ein ſtattlicher 
Feſtzug bewegte ſich Nachm. 3 Uhr nach dem 
Ziegeleiwäldchen, 3 Muſikchöre befanden ſich im 
Zuge, an der Spitze marſchirte der Krieger⸗ 
verein, es folgten Turnverein, ſonſtige Vereine 
und Innungen. Beſonders gefielen die Klemp⸗ 
ner in ihren hellblauen Blouſen und mit ihren 
neuen Emdlemen. Auf dem Feſtplatze hielt 
Herr Erſter Bürgermeiſter Bender die Feſtrede, 
in markigen Worten die Ereigniſſe von der Kriegs⸗ 
erklärung Frankreichs bis auf den heutigen Tag 
ins Gedächtniß zurückrufend. Deutſchland ſteht 
feſt da, zwei unvergeßliche Kaiſer find ins 
Grab geſunken, Kaiſer Wilhelm II. hat den 
deutſchen Kaiſerthron beſtiegen, auf ihn blickt 
Deutſchland jetzt mit Vertrauen, er iſt ein 
Friedensfürſt, ſollte Kaiſer Wilhelm aber jein 
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Lokales. 
Tborn, 1. September. 


— [Zur Sedanfeier.] Die erſte 
Vorfeier beging der Landwehrverein Sonnabend 
Zahl⸗ 
reich waren Mitglieder, eingeladene Gäſte mit 
ihren Damen erſchienen. Nach einem von einer 
Dame ſinnig geſprochenen Prolog, in welchem 
die Bedeutung der Feier hervorgehoben wurde, 
hielt Herr Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Heiden⸗ 
reich eine patriotiſche Anſprache, die in einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer 
Es folgten gut gelungene Geſangs⸗ 
vorträge unter Leitung des Herrn Becker, der 
ſich allgemeine 
Ein Sänger errang 


Abend im Saale des Viktoriagartens. 


ausklang. 


auch durch ein Violinſolo 


Volk rufen müſſen, dann werden wie 1870 alle, 


wir rufen, Kaiſer Wilhelm lebe hoch, 


nochwals hoch und wieder hoch. Brauſend 
wurden 
unbedeckten Hauptes ſangen die 
vielen Tauſende die Nationalhymne. — Nun 


ertönten die 


“abge, :uert , 


Hochrufe, Böller 


entwickelte ſich ein wirkliches Volksfeſt. Für 
Beluſtigung aller Art war Sorge getragen, 
Herr Prof. Boethke leitete die Turnſpiele, nach 
Beendigung derſelben brachte er den Siegern 
ein Gut Heil dar. — Erſt ſpät Abends wurde 
der Rückmarſch angetreten, an vielen Stellen 


wurden noch Tanzvergnügungen abgehalten. — 


Heute iſt der eigentliche Schlachttag, heute vor 
20 Jahren fand das Ringen bei Sedan ſtatt. 
Auch heute haben viele Gebäude zur Erinnerung 
hieran Flaggenſchmuck beibehalten. — Morgen 

kehrt der Tag wieder, an welchem Kaiſer 

Napoleon vor 20 Jahren dem Könige von 

Preußen ſeinen Degen übergab. Vor 
18 Jahren beſchloß das deutſche Volk, den 


2. September als nationalen Feſttag zu begehen, 


wenn von dieſem Beſchluß hinſichtlich des 


Tages vielfach abgegangen wird, und falls der 


2. September nicht auf einen Sonntag fällt, 
ein vorhergehender oder nachfolgender Sonntag 
zur Feier gewählt wird, ſo geſchieht dies, um 
dem geſammten Volke das Begehen derſelben 
möglich zu machen. Die Erinnerung an Sedan 
wird dadurch nicht abgeſchwächt; in den Schulen 
wird der 2. September ſtets gefeiert. Die 
heranwachſende Jugend kann ſonach nicht die 
Thaten ihrer Vorfahren vergeſſen. Morgen 
ird hoffentlich die Stadt noch mehr als geftern 


3 und heute geflaggt ſein. 


— [Rennen in Thorn] Der 
Thorner Reiter⸗Verein hatte geſtern Nachmittag 


auf dem Exerzierplatz in Liſſomitz ein Rennen 
veranſtaltet, das vieles, ſich bei jedem Wett⸗ 


kampf der Reiter ſteigende Intereſſe hervor⸗ 
gerufen hat. Zeitweiſe durchliefen Pferde Kopf 


an Kopf die Bahn und erſt ganz kurz vor dem 


r 


GWaorniſon und des Kreiſes Thorn und von 


Helms (4. Ul.) br. St. Borgia führte anfangs, 
wurde aber überholt. 
br. W. Vindex ſiegte mit 10 Längen, es folgte 
Lt. Berring's (4. Ul. 


Ziel gelang dem Sieger der Vorſprung. Hürden 
Hecken, Wälle wurden mit Glanz genommen, 
einige Male von ſämmtlichen rennenden Pferden 
zu gleicher Zeit. Unfälle ſind nicht zu ver⸗ 
zeichnen, beim Thorner Jagdrennen trennte ſich 
zwar ein Reiter gleich beim Nehmen der erſten 
Hürde von ſeinem Pferde, er mußte das Rennen 
aufgeben, hat aber keinen Schaden erlitten. 
Das Wetter war günſtig, die Tribüne voll 
beſetzt. — Verlauf der Rennen: Garniſon⸗ 
Flachrennen. Ehrenpreiſe den Reitern 
der erſten drei Pferde. Für Pferde im Beſitz 
von aktiven oder Reſerve⸗ Offizieren der 


ſolchen in Uniform zu reiten. Das Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt ſowie der Sieger dieſes 
Rennens am 29. Juni ausgeſchloſſen. Am 
Start 4 Pferde. Erſter Sieger Pr. ⸗Lt. 
Abelmann vom 61. Regt. zweiter Sieger Lt. 
Dehnecke (2. Ingenieur⸗Inſp.), dritter Sieger 
Hauptmann Krafft vom 61. Regiment. 
Schweres Jagdrennen. Ehrenpreiſe 
den Reitern der erſten drei Pferde. Für 
Pferde im Beſitz und geritten von Offizieren 
der 35. Kavallerie⸗Brigade. 4 Reiter. Lt. 


Lt. Dulon's (4. Ul.) 


Lt. ) br. W. Knorring und 
als drittes Pferd paſſirte Lt. Subhy's (4. Ul.) 


4 


alle Deutſche feſtſtehen zum Schutze des Thrones 
und des Vaterlandes. Das geloben wir, indem 


Charlottenburg. 


50 Mk. dem dritten Pferde. 
Länder. Am Start 5 Pferde. 


dem Ziele. Dann wurde ſie überholt, 


Pr.⸗Lt. 


Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei Pferde. 


Für Pferde im Beſitz und geritten von Offi⸗ 
zieren der 35. Kavallerie = Brigade. Am Start 


7 Pferde. Lt. v. Puttkammer's (5. Kür.) br. 
Wallach Adonis brach aus, harter 
zwiſchen Lt. Schlüter's (4. Ul.) br. Wallach 
Seidlitz, (Reiter Lt. Dulon) und Lt. Frhr. von 
Venningen's (5. Kür.) br. Wallach Page. 
Seidlitz kam als erſtes, Page als zweites 
Pferd, durch's Ziel, Lt. Fullerton⸗Carnegie's 
(5. Kür.) br. Stute Senſe folgte als 
drittes. Thorner Jagdrennen. 
Ehrenpreis und 250 Mk. dem erſten, 80 Mk. 
dem zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde. Am 
Start 3 Pferde. Lt. von Fiebig (12. Drag.) 
kam beim Nehmen der erſten Hürde zu Fall 
und gab das Rennen auf; ſchwerer und hoch⸗ 
intereſſanter Kampf zwiſchen Lt. Schlüter's 
(4. Ul.) dbr. St. Geduld (Reiter Pr.⸗Lt. und 
Brigade ⸗ Adjutant Weinſchenck) und zwiſchen 
Lt. Frhr. von Veningen's (5. Kür.) dbr. St. 
Philemia. Kopf an Kopf gingen beide Pferde durch 
die Bahn, jedes Hinderniß zur gleichen Zeit 
nehmend. Geduld blieb erſter Sieger. — 
Troſt⸗ Hürden Rennen. Ehrenpreis 
und 150 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten 
Pferde. Für Pferde, welche am 31. Auguſt 
in Thorn gelaufen ſind, ohne geſiegt zu haben. 
Am Start 2 Pferde. Lt. Schlüter's (4. Ul.) 
dbr. St. Roly⸗Poly (Reiter Lt. Weinſchenck) 
errang den erſten Preis, den zweiten Lt. Frhr. 
von Lüttwitz (3. Drag.) br. W. Dandy. — 
Damit hatte das Rennen ſein Ende erreicht, 
während deſſelben konzertrirte die Kapelle des 
Ulanen⸗ Regiments, die Ehrenpreiſe beſtanden 
aus ſilbernen Kühlern, ſilbernen Bechern u. ſ. w. 
Das zweite Velociped⸗ 
Wettfahren! hat geſtern auf der Nenn: 
bahn an der ſechſten Schleuſe in Bromberg 
ſtattgefunden. An demſelben haben auch Mit⸗ 
glieder der hieſigen Radfahrervereine 1heil- 
genommen. Das Fahren verlief bei günſtiger 
Witterung, ein zahlreiches Publikum wohnte 
demſelben bei. In dem Wettfahr⸗Ausſchuß be⸗ 
fanden ſich u. A. aus Thorn die Herren A. 
Kube als Schiedsrichter, John Woelke als Ab» 
laſſer, E. Stolzenberg als Rundenzähler. Ver⸗ 
lauf: Eröffnungsfahren für Zwei⸗ 
räder. Strecke 2000 Meter. 1. Lauf. 
Kraut = Thorn 4 Minuten 20 ¼ Sekunden, 
Quedenfeld⸗Königsberg 4 Min. 20 Sekunden, 
Kimmel ⸗ Dresden 4 Minuten 21 Sekunden. 
2. Lauf. Selke⸗Königsberg 4 Min. 20 ¼ Sek., 
Florian⸗Königsberg 4 Min. 22 Sek., Hell 
wig⸗ Thorn 4 Min. 34 ¼ Sek. Beim Ent⸗ 
ſcheidungskampf errang Kraut⸗Thorn den 3. Preis. 
— Dreirad⸗Hauptfahren. 3000 Mtr. 
Den erſten Preis errang Kimmel⸗Dresden mit 
7 Min. 15% Sk. — Junioren ⸗Zwei⸗ 
radfahren. 2000 Mtr. Erſter Preis 
Gedamte = Thorn in 4 Min. 33 ⅛ Sek. — 
Niederrad⸗Fahren. Strecke 3000 Mtr. 
Kraut⸗Thorn erſter Preis in 7 Min. ¼ Sek. 
— Dreiradfahren mit Vorgabe. 
2000 Mtr. Erſter Preis Meisner⸗Raſtenburg 
mit 4 Min. 54⅝ Sek. — Klubfahren 
mit Vorgabe. 2000 Mtr. Erſter Preis 
Parlow⸗ Bromberg mit 4 Min. 41, Sek. — 
Zweirad⸗Hauptfahren. 7500 Mtr. 
Erſter Preis Florian⸗Königsberg mit 16 Min. 
36¼ Sek. 

N [Sommer⸗ Theater.] Geſtern hat 
die letzte diesjährige Vorſtellung unter der 
Direktion Pötter ſtattgefunden und zwar zum 
Benefiz für den umſichtigen Leiter des En⸗ 
ſemble's, des Herrn Direktor Pötter, der auch 
in dieſer Saiſon emſig bemüht geweſen iſt, dem 
Publikum nur Gutes zu bieten. Wie ſehr dies 
Streben des Herrn P. anerkannt wird, bewieſen 
die Vorgänge gelegentlich der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung. Am Nachmittage hatte das Wett⸗ 
rennen ſtattgefunden, in der Ziegelei wurde das 
Sedanfeſt gefeiert und doch hatte ſich im 
Theater ein ſehr zahlreiches Publikum 
eingefunden, das Herrn P. bei ſeinem Auf⸗ 
treten überaus herzlich begrüßte; ein mächtiger 
Lorbeerkranz wurde dem Scheidenden überreicht. 
Herr P. darf bei ſeiner Wiederkehr im nächſten 
Jahre auf dieſelbe freundliche Aufnahme rechnen, 
die ihm auch in dieſer Saiſon hier zu Theil 
geworden iſt und die er auch wirklich verdiente. 
Herr P. war über die ihm gewordene Aner⸗ 
kennung ſichtbar erfreut, er konnte ſich zunächſt 
nicht in ſeine Rolle hineinfinden, bald war aber 
der vorzügliche Schauſpieler wieder auf ſeinem 
Platze, er wurde von allen Mitwirkenden beſtens 
unterſtützt; ſo wurde eine wirkliche Glanzleiſtung 


br. W. Pallaſch das Ziel. — Preis von 
Jagd ⸗ Rennen. 
Ehrenpreis und 500 Mark vom Verein für 
Hinderniß⸗Rennen zu Charlottenburg, wovon 
300 Mark dem erſten, 150 Mark dem zweiten, 
Für Pferde aller 
Lt. Frhr. von 
Venningen's (5. Kür.) br. Stute Mary über⸗ 
nahm die Führung und behielt ſie bis kurz vor 
Lt. 
Dulon's (4. Ul.) dbr. Wallach Bacchus ging 
als erſtes Pferd durch's Ziel, es folgte Lt. 
Schlüter's (4. Ul.) Roly Poly dbr. St. (Reiter 
und Brigade » Adjutant Weinſchenck) 
und Lieut. Prinz Solms (12. Drag.) br. 
St. Norma. — Leichtes Jagd⸗ Rennen. 


Kampf 


für lange unvergeſſen bleiben wird. 


noch nach, daß die 


Bau vorgekommen. 


auf die Stadt und die Bauherren ſchloſſen die 
Redner. Das von den Bauherren Zimmer⸗ 
meiſter Roggatz und Maurermeiſter Schwartz 
im Saale des Volksgartentheaters den Arbeitern 
gegebene Felt iftfin ungetrübter Geſelligkeit ver: 
laufen. Soweit der Laie das bisher überſehen kann, 
iſt der Bau ſolide ausgeführt und wird noch 
nach vielen Jahrhunderten unſeren Nachkommen 
ein Beweis ſein für die Intelligenz der Be⸗ 
wohner Thorns Ende des 19. Jahrhunderts. 

— [Lehrer⸗ Verein.] Sonnabend 
fand im „Waldſchlößchen“⸗Fiſcherei⸗Vorſtadt ein 
gemüthliches Beiſammenſein der Mitglieder mit 
ihren Angehörigen ſtatt. Der Einladung des 
Vorſtandes hatten viele Damen Folge geleiſtet. 
Herr Schulz⸗Thorn hielt einen Vortrag über 
ſeine Reiſe in Norwegen. Er hat an der von 
einem Lehrer in Pommern veranſtalteten Geſell⸗ 
ſchaftsfahrt theilgenommen. Nach dem Vortrage 
verblieben die Theilnehmer noch mehrere 
Stunden bei Tanz und Spiel beiſammen. 
Nächſte Sitzung den 20. September. 

— [Unteroffizierſchulen.] Die 
Inſpektion der Infanterieſchulen macht bekannt, 
daß zum 1. Oktober noch Freiwillige für die 
Unteroffizierſchulen angenommen werden. Ueber 
zu geringes Alter der ſich Anmeldenden, etwa 
bis zu 3 Monaten vor vollendetem 17. Lebens⸗ 
jahre wird ausnahmsweiſe hinweggeſehen werben. 
Im letzteren Falle braucht auch der Meldeſchein 
zum freiwilligen Eintritt erſt nachträglich bei⸗ 
gebracht werden. 

— [Die Rebhühnerjagdl fol in 
dieſem Jahre, wie von waidmänniſcher Seite 
verſichert wird, in vielen Bezirken eine überaus 
ergiebige ſein. Die Preiſe für Rebhühner ſind 
in Folge des großen Angebots denn auch gegen 
das Vorjahr bedeutend heruntergegangen. Feiſte 
Hühner, die in Berlin im Vorjahr mit 1,50 
bis 2 Mk. gehandelt wurden, ſind in den letzten 
Tagen mit 75 Pfg. bis 1 Mk. zu Markt ge⸗ 
bracht worden. 

— [Jag d.] 398 Jäger im Kreiſe 
haben nach der amtlichen Bekanntmachung 
Jagdkarten gelöſt. Wenn man hierzu die Zahl 
der „ohne Karten“ dem Waidwerk obliegenden 
Jäger hinzurechnet, dann darf man wohl die 
Familie der „Lampe“ bedauern. 


— [Zur Weichſelſchifffahrt.] 
Die von der ehemaligen Holzbrücke im Strom⸗ 
bett zurückgelaſſenen Pfahlüberreſte haben trotz 
des ungewöhnlich niedrigen Waſſerſtandes noch 
nicht entfernt werden können. Geſtern Nach⸗ 
mittag fuhren 2 Kähne auf ſolche Pfähle auf 
und konnten ſich erſt nach ſtundenlanger Arbeit 
flott machen. Es wäre wünſchenswerth, daß 
an der Entfernung der noch im Flußbette be⸗ 
findlichen Brückenüberreſte fleißig weiter 
gearbeitet würde, der niedrige Waſſerſtand 
begünſtigt dieſe Arbeiten. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. - 

— [Vonder Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,47 Mtr. unter Null. — Auf 
der Bergfahrt iſt Dampfer „Anna“ mit einem 
Kahn im Schlepptau eingetroffen. 


Mocker, 1. September. Hier wird das 
Sedanfeſt am Sedantage, das iſt morgen, gefeiert. 
Nachmittags 2½¼ Uhr Feſtzug nach dem Wiener 
Café, im dortigen Garten Feſtrede, Konzert, 
Geſangs vorträge der Liedertafel und der Schüler. 
Ferner finden Volks⸗ und Kinderſpiele ſtatt, ver⸗ 
ſchiedene Ueberraſchungen find in Ausſicht ge⸗ 
nommen, den Schluß des Feſtes, das hier ſtets 
ein wirkliches Volksfeſt iſt, bildet Tanz. 


Gingefandt. 


Beſcheidene . Seit länger als 
Jahresfriſt iſt der weſtliche Theil der Kloſterſtraße 
für Fuhrwerke unpaſſirbar. Dort wird immer 
„gebuddelt“. Die Anwohner leiden darunter. Wie 
lange wird dieſe „Buddelei“ noch andauern? Civis, 
— EEE EEE FERNEN 


Kleine Chronik. 


* Berlin, 30. Auguſt. Auf der Ringbahn fuhr 
geſtern Abend bei Wilmersdorf ein Perſonenzug auf 
zwei Güterwagen auf. Die Maſchine iſt entgleiſt und 
ſchwer beſchädigt, zwei Wagen ſind zertrümmert. Der 
re ift todt, drei Bahnbeamte find verletzt. — 

n dem Mengeraum des königlichen Feuerwerks⸗ 
Laboratoriums zu Spandau hat geſtern Vormittag 
9½ Uhr, nach einer Mittheilung des „Berl. Tgbl.“, 
eine Exploſion von Feuerwerkskörpern ſtattgefunden; 
zwei Arbeiter ſind ſchwer, einer iſt leicht verletzt. 
Die Schwerverwundeten find ſofort nach dem könig ⸗ 
lichen Garniſonlazareth geſchafft. — In der Gefahr 
einer Unterſpülung ſchwebten Nachts die Hauptgeleiſe 
der Lehrter Bahn. Das Hauptrohr der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung war defekt geworden und das Waſſer 
ergoß ſich auf den Bahnkörper. Die Feuerwehr leitete 
das Waſſer in den Kanal ab, während Beamte der 
Waſſerwerke die Leitung abſperrten, wozu acht 
Schleuſen geſchloſſen werden mußten. Die Feuerwehr 


arbeitete zwei Stunden. Die Bahnzüge erlitten 


geſchaffen, die allen geſtrigen Theaterbeſuchern 


— [Zum Richtfeſt] am Artushofgebäude, 
das am Sonnabend ſtattgefunden, tragen wir 
Herren Zimmerpolier 
Straszewski und Maurerpolier Barczmanski, 
nach dem die Krone am Gebälk angebracht 
war, vom Dache herab an die Verſammelten 
Anſprachen gehalten haben. Hervorgehoben wurde, 
daß kein erheblicher Unfall bei dem großartigen 
Mit dem Wunſche, das 
Gebäude möge geſegnet ſein und mit Hochrufen 


keinerlei Verzögerung. — Heute Morgen brachte der 
Stallmeiſter des Kaiſers von Rußland in voller 
Uniform die vom ruſſiſchen Kaiſer unſerem Kaiſer ge⸗ 
ſchenkte Troika nach dem Neuen Palais, um ſie dem 
Kaiſer vorzuſtellen. 3 

Rendsburg, 28. Auguſt. Nach einem Er- 
laß des Oberpräfidenten wird den Vereinen ſchleswig ⸗ 
holſteiniſcher Kampfgenoſſen, welche bereits vor Ver · 
einigung der Provinz mit Preußen beſtanden haben, 
geſtattet, ohne daß ſie nöthig haben, ihre Statuten zu 
ändern, der Kaiſerparade beizuwohnen. 


Handels-Nachrichten. 


Die Waldenburger Gruben Verwaltungen 
machen bekannt, daß wegen Mangel an Kohlenabſatz 
größere Arbeiter-Entlaſſungen bevorſtänden. 

Petersburg. Ein Ukas des Kaiſers verfügt 
vorbehaltlich der allgemeinen Reviſion des Zolltarifs 
eine Erhöhung ſämmtlicher Sätze auf 20 Prozent, 
ebenſo eine ſolche für Kohle, Kokes und Torf in den 
Häfen des Schwarzen und Aſow'ſchen Meeres um 
40 Prozent. Die Zollſätze für Kapern, Oliven, 
Lorbeerblätter, Lorbeeren, Kaffee, Kakao, Gewürze, 
Thee, Zucker, gleichwie Kohle, Kokes und Torf, 
wenn letztere über die weſtliche Landesgrenze und die 
baltiſchen Häfen eingeführt, werden nicht erhöht. Der 
Ukas tritt ſofort in Kraft. Die Zollerhöhung bezweckt, 
die Zölle mit dem Wechſelkurs in Einklang zu bringen. 


— —-—-— ———— ee Denen ANETTE REETTE 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 1. September ſind eingegangen: Scheibe von 
Kreetſchmer-Dobrinow, an Goldhaber⸗Danzig 3 Traften 
535 eich. Plangons, 578 Rundeichen, 3661 kief. Kant- 
holz, 441 kief. Schwellen, 332 eich. Schwellen, 2280 
kief. Sleeper; Macharowski von Kirſchenberg-⸗Lewartow, 
an Goldhaber⸗Danzig 4 Traften 1519 kief. Schwellen, 
5568 runde und 6690 eich. Schwellen, 2838 kief. Mauer · 
latten, 336 eich. Kreuzholz, 628 Tief. Sleeper; Rat- 
haus von Rafalowski - Simiatycz, an Verkauf Thorn 
5 Traften 100 birk. Rundholz, 2233 kief. Rundholz, 
400 tann. Rundholz; Jezinowski von Jezinowski⸗ 
an Verkauf Thorn 2 Traften 63 birk. Rundholz, 963 
kief. Rundholz, 1140 kief. Mauerlatten. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. September. 


Fonds: feſt. 30.Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 249 90 247,00 
Warſchau 8 Tage Tea 22930 246,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 99,90] 99,90 
Pr. 4% Conſolss 106,60 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 5 72,90] 72,30 

o. Burn Pfandbriefe 69,30] 68,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,25 98,10 

Oeſterr. Banknoten 183 200 182,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 229,50] 228,25 

Weizen: September⸗Oktober 190,50 190,00 

April-Mai 190.25 
Loco in Nem-Yort 1d 5½ e 1d6 / 100 
Roggen: loco 16400 165,00 
September⸗Oktober 169,25] 173,29 
Oktober⸗November 165,25] 168,29 
April⸗Mai 160,50 
Rüböl: September ⸗Oktober 61.60 61,60 
April⸗Mai 56,50 
Spiritus: loco nit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 41,00] 40,50 
Septbr. 70er 40,50 40,20 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 39 70] 39,50 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deulſche 
Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 1. September. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Höher. 


Loco cont. 50er 61,00 Bf., —,.— Gd. —,— bei. 
nicht conting. 70er 41,50 „ 4025 „ —.— 
Septbr. r 


” „ ” ’ ” ’ * 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Petersburg, 1. September. 
Die auswärts verbreiteten Gerüchte 
von einer Verſtimmung zwiſchen den 
Kaiſern Wilhelm und Alexander 
während der letzten Manövertage in 
Narwa werden . als 
vollſtändig aus der Luft gegriffen be⸗ 
zeichnet. Nach Mittheilung der Be⸗ 
theiligten liegt nicht der leiſeſte An⸗ 
halt zu derartigen Muthmaßungen 
vor. (Siehe Nachricht unter Wien.) 


— nn 


Weiße Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 
bis 18.20 p. Met. — glatt, geſtreift u. ge⸗ 
muſtert (ca. 150 verſch. Qual.) — 121 
roben⸗ und ſtückweiſe, porto u. zollfrei das Fabrik- 
a G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


— ..... 


Wo Appetitloſigkeit, belegte Zunge, 
pappiger Geſchmack, Aufſtoßen, Druck in der 
Magengegend ꝛc, durch Störungen in der 
Verdauung (Verſtopfung) hervorgerufen wurden, 
bringt die Anwendung der in den Apotheken 
a M. 1.— erhältlichen ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen ſofortige 
Beſſerung. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


— — '——— — — um 
Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
direkt aus der Fabrik > 


son von Eliten & Keussen, COrefeld, 
also aus erster Hand, in 2 Maass zu beziehen. Han ver- 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. ; 


het 


Meine anerkannt guten 


Strumpf, Rock-, Castor- u. Zephirwollen 


ſind eingetroffen und empfehle dieſe zu ſoliden Preiſen. 


A. Petersilge. 


Gardinenwäſcherei, 


auf neu mittelſt Spannrahmen, und echt] Dienſtag, den 2. September er., 
Cröémefärberei. 7147 
A. Hiller, eau Großes Militär⸗Concert 
rnehr rei: non Sinai. oo" »oree 


Durch die Geburt eines Sohnes 
wurden hoch erfreut 


Poſen, d. 30. Auguſt 1890. 
Alvin Jacobi nebſt Frau 


geb. Blum. FK ̃ ˙ TREE THESEN SUSBOE: 1 MERTT I BINFESRT D (WÜSTE BETT Pom.) Nr. 21 
' we Conservatorium der Musik und Seminar helfen ſefort bei Migräne, Magen-] Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Bekanntmachung. e eee, ede en Rr Corpsführer. 


Die Erhebung des Schulgeldes für triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 
den Monat September reſp. für die Monate 
Juli September er. wird 0 — 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 3. Septbr. er., 
u von Morgens 8¼ Uhr ab. 
in der höheren und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Donnerſtag, d. 4. Septbr. er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 


BERLIN W., Potsdamer Strasse 3la. 


Direktor: Prof. Xaver Scharwenka, K. k. Hofpianist. 


Das Wintersemester beginnt am 1. Oetober. Anmeldungen neuer Schüler 
und Schülerinnen können entweder brieflich oder persönlich an jedem Wochentage 
von 4—5 Uhr bewirkt werden. Prospeete sind unentgeltlich und postfrei durch 
alle Musikalienhandlungen und durch das Conservatorium zu beziehen. 


Der Direktor. 
Prof. Xaver Schar wenka, K. K. Hofpianist. 


Marienburger Pferde-Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 17. September 
und ev, folgende. Tage. 


2400 Gewinne W. 85,875 M. 


er Li 
Mocker. | 
Bur Erinnerung an die 
20 jährige 
Wiederkehr des Hedantages: 
Große volksthümlide 


Sedanfeier 


am 
Dienſtag, d. 2. Septb. er., 
Nachm. von 3 Uhr ab 


Wiener Cafe. 


Nachm. 2½ Uhr großer Feſtzug 
der Schützen u. Einwohner Mockers, 


a Fl 60 Pfg. 
Ein gebrauchtes gut erhaltenes 
2 * 
Pianino 
zu kaufen geſucht. 1 Offerten 
unt. P. J. L. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eis alter kleiner Kachelofen geſucht. 
Offerten unt. K. i. d. Exped, d. Ztg. 


Refa de nebſt Tombauk zu ver⸗ 
aufen bei A. Bayer, Kl. Mocker. 


Holländerkäſe, 


erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder executiviſch beige: 
trieben werden. 

Thorn, den 30. Auguſt 1890. 

Der Magiſtrat. 


Laake ZWangsversteigerung, 


© a Mittwoch, 1555 3 Erhtembrr #4 Hauptgewinne: tan mp ae I Steh = von 3 Uhr ab: 
.I., Vormittag 2 Uhr werde ich au eit- un agen-Pferde, dabei fünf gesattelte eto, vollfett, elaſtiſch weich, feine Waare 0 
dem Marktplage in Schönfee Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M., für Porto und Liste 30 Pf. extra, empfiehlt preiswerth zu 55 Mk. p. Ctr. 8 Garten-Goncert 


von der Kapelle des -Pionier-Bat. 

Nr. 2 unter Leitung ihres Dirig. 

Herrn Kegel, verbunden mit 
eſaugsvorträgen 


der hieſigen Liedertafel und der 
Schüler. 


eine Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 

Thorn, den I; September 1899. 


Be ran, Gerihtgnollziehet, 
9-10000 Mk. 


empfiehlt und versendet 


| dings 2 Kan; | Adolf Penn 
bil Heintze, ere Sersr erhebt, Ne vo Ci 


Falz- Speck, geräuchert. Zauch⸗ 


bends besonderer, directer Ausgang aus dem Garten!! SE 


Juussu v % pb nphαh¹⁰'˙esο,,,ʒ˖eßp uV 


ö — nn ſpeck, geräucherk. Nückenſpeck iohindanoTf 

zum 1. Oktober auf ſichere Hypothek gefucht: | U Wi, Las 2 ver). Anweſſung 3 Rettung v. Trunkſucht, mit ſpeck, ’ VersehiedeneVeberraschungen: 

Bee nentgeltlich Sr... ee 18 Borms- u. Sindenpiee 
Coppernieus⸗ een r ͤ v ͤ HE Walendowski, Stangenkfettern, 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Sacklaufen, Topfwerfen. 
Vertheilung von 
Prämien. 
Steigen eines 
Riesen - Luftballons 
u. Figuren. 
Abends prachtvolle Illu⸗ 
mination des Gartens, 
Italieniſche Nacht u. 


J. Abraham, Danzig, | | Brillant⸗Feuerwerk. 


Kl. M 31. $ 
* — Eintritt: 25 Pfg, Kinder frei. 
a 


ünſche Stellen zur Handarbeit. Zu 
erfragen Schillerſt 412, im Laden. Nach Schluß des 3 
Fin Deine lee 1 „im feitlich deforirten Saale: 
in Drainage-Meister, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht auf 
Gütern Beſchäftigung, auch werden ſämmt⸗ 
liche Erdarbeiten mit übernommen. 
Franz Czesinski, Thorn III, Mellinſtr. 69. 
tige Malergehilfen 
ſucht bei gutem Lohn für ſofort 
oh. Kulinert, Maler, 
Kl.⸗Mocker nahe der Kulm. Chauſſee. 


Lehtling 


Am 19. Februar künftigen Jahres 
wird eine Rate des Stipendiums der 

Coppernieus⸗Stiftung 

vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen heimathsberechtigt ſein müſſen, 
haben neben einer kurzen Angabe ihres 
Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, welche 
ein Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial⸗ oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen be⸗ 
handelt. Zur Bewerbung ſind berechtigt 

a) Studirende, 

b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben, 

Nur Bewerbungen. welche bis zum 
1. Januar 1891 eingehen, werden bei 
der Stipendien⸗Vertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke da- 
hier, zu richten. 

Thorn, den 19. Juli 1890. 


Der Vorſtand 
des Coppernicus- Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Den Reſt meiner diesjährigen 


Kinder-Regen-Mäntel 


0 lr. geſundes Kuhhen, 
400 , Maschinenstroh 


find zu haben bei 
Mörser, Stewken, Thorn II. 


Trockene Rothbuchen, Roth⸗ 


rüſtern, Birken u. Ellernbohlen 
offerirt billigſt 


Annoncen-Expedition 


- Käroly & Liebmann = 


9 Suu 


in allı Stets 


Samburg. well. 


— — 
BilligRe Belor gung von Inſergten in all iſtirend 
5 a 5 5 Ee Aufträgen dober Nan N re 


Wesentuicht ERSPARNISS FÜR. JEDEN ÜNSERENTEN 


@ Porta, dhe und Zeit | Bei mehrmaliger Aufgabe ela uad desselben Inserates 
gent stets NUR eine Abschrift. Belege Aber erfolgte Insertion auf Verlangen gratis. 
Stellengeſuche 
Stellenangebote 
, werden brompt deforat, 
‚enlanfende Orten antritt täglich abgrfandt. 


> 


— 


— 


— 


ene 


anz. 
8 Der 9 


Sedan-Feier. 
Dienſtag, den 2. September: 


Tanz. u 
Mielke’s Garten. 


Anfang 6 Uhr. 


Emser Pastillen 


ſowie 
* 
Knaben-Veberzieher mit guter Schulbildung kann fofort eintreten FT aus denim Emser Wasser enthaltenen 
8 atunke “ uck 3 mineralischen Salzen, 5 
a 1 eret seine Heilkraft geben, unter Leitung 
5 ua 5 57 2 d. Administration d. König-Wilhelms-, 


Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe, 
Dieselben sind in plombirten Schach: 
teln mit Controle-Streifen vorräthi 

in den meisten Apotheken u. Mineral- 
. in ganz Deutsch- 
and. 


Culmerſtraße 342, 1 Etage. 
Dankfagung! 


Mitte Mai dieſes Jahres wurde das 
linke Auge meiner Frau ſehr ſchlimm, das. 
ſelbe eiterte und thränte ſtark; oberhalb der 
Pupille zeigten ſich Flecken, das ganze Auge 
war ſchwarz wie Tinte, abgeſehen von den 
furchtbaren Schmerzen ſchien die Sehkraft 
ſchon ganz verloren zu ſein. Wir hatten 
mehrere hieſige Aerzte erfolglos gebraucht, 
weshalb ich mich ſchließlich brieflich an den 

homöopathiſchen Arzt Herru Dr. med. 
Volbeding in Düſſeldorf wandte. 
Kaum hatte meine Frau einige Tage die über 
ſandten Arzneien eingenommen, als das Auge 
zuſeheus beſſer wurde und war daſſelbe nach 


Th. Ostdeutsche Zig. 
2 Lehrlin e, 


1 den is Haufe wear 291/92, biß- 1 2Bohnnng, 4 Zimmer, Walen Mädchen: Söhne achtbarer Eltern, können bei monatl. 

her von Herrn 8. Edel bewohnt, ſowie in] ftube u. Zub., iſt vom 1. Okt. zu verm. Koſtgeld ſofort eintreten bei 

debt Sch 1 81 5 A. Schinauer, Mocker. Oscar Friedrich, Juwelier. 

ne ubehör hat zum 1. Oktober zu ver⸗ Füftadt Nr. 165 ſſt eine Wohnung von nz Pr 

mieten F. Stephan. A 5 Zimmern jr Kübel Ane 8 geübten 
Schreiber 


3 Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
Die 1. Eta L, ſucht Dr. Stein, 


miethen. E. R. Hirschberger. 
5 Zim., Küchefu. Zub. nebſt Pferdeſt Für 400 Mt.] In meinem Haufe, Altftabt 395, ſſt noch 
—— i 8 Mels drs Vorstadt. a die 1. 90 8 Etage, beſtehend 77 ie 3 nn Dectsanwalt. 
3._Linie, Ecke der Ulanen- u. Kasernenstr. Ott ya et W e Fur mein Glas, Porzellan-, Lampen. 
ine kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche und Wirthſchaftswaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
1. October eine flotte, mit der Branche 
+ 
vertraute Verkäuferin. 


vier wöchentlicher Kur wieder vollkommen ge-] E u. Zubeh. zu verm. Culmerſtr. 336. lter arkt Nr. 
Offerten mit Gehaltsanſpruch an 


ſund u. hatte auch die alte Sehkraft wieder. le erſte Etage, beitehend aus 4 Jim. iſt vom 1. October die erſte Etage zu 
Ludwig Makowski, 


Herrn Dr. med. Volbeding hierdurch meinen Entree u. Zubehör vom I, Okto rer cr. | vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 
8 n zu vermiethen. Herm. Dann. bei R. Tarre g. 
uſter i. W. ober 1889. Fleine Familienwohnung für 80 Thlr. liſabethſtraße 88 iſt die zweite Etage, 
Jos. _Westbunk, Solonialwaarenhänbler N 3 en e a E 5 Zimmer u. Zubehör mit Wafferleitung, 
welche ihre Niederfunft A. Borchard, Schillerſtr. 1. Oktober zu vermiethen. Danzig, Langgaſſe 71. 
| Eine Aufwärterin 
zum 1. Sept. gefucht Fiſcherei 8, Hof 1 Tr. 
Eine anſtänd. Aufwärterin |. 
wird geſucht Neuſt. Markt 212. 


m 


—— —g— nn MER, nn 


Di ri ac wird ſers- 
r 


R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


l Mona 
ei Nummern, Preis 
Paten MN. 1.28 78 
Kr, Jährlich erſcheinen: 
Nummern m 


. — Seni 
etwa 
der Garderobe — 5 


1] erwarten, finden Rath] Tine berricattliche Baltonwohnung, | J; Erehwerk. 
amen, u. freundliche Aufnahme C deb e Jimmern, Karree . Be Wohnungen & 3 bis 4 Zimmern, 
bei Frau Ludewski|sehör, it Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver: muß en Gntrec, mu heller Küche 
in Königsberg! Oberhab miethen. Zu erfragen daſelbſt. u. Zubehör billig zu vermiethen. 
n Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348—50. 
pension en e auf der wei kleine he —ñĩ?3%4 
1 B t. v > 1 ; . enſtraße 19. 2 Eh = - - 
gelacht Offerten unt N. ar b Grp. b. Sig, | e Belt. u-Qub-Dobefr.68/095.verm. Line beffere Familienwohnung (G'ycalar Sau u. Melton ce sen 
— ) Veamten⸗Wohnun el iſt zu vermiethen Breiteſtraße 8 zu vermiethen. 
Jüdiſch 0 b bei M. E. Leyser. Satobavorftadt 42, parterre, ſſt eine 
E für 150 Mk. zu verm. G. Rietz, Fr 8 größere Wohnungz verm Zu erfr. daſ. 
+ Brbg. Vorft 3. ‚Ulanen- u Kaſernenſtr.⸗Ecke. 1 geohe Wohnung in der 2 Gtage von euftädt. Markt 231, I. Gage, 
. 1 Wohnung. 3 Zimmer, Entree u. Jußch, 1 6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet iſt eine Wohnung, venov., befteh. 
— gu bermiethen ___ Glifabetbftrabe 83 _ um 1. Oktober E. Stephan. ag ra DE ci 
} ı.% 00 1 Mobunna, 7 u verm. ittwe Prowe. 
j ir 1 Geld; üftswohnung 1 ohnung Im. Zim. z. verm. bei G, Schäfer, Kl.⸗Mocker 
5. 1. Ol zu derm. N Mob zu vermiethen Btückuſtr: Nr. 190 % , . 
. 1. Okt. z 8 A Vodgorz. r 2möbl. Vorderzim. 3 verm. Neuſt. Markt 258. 
ec bisher von Perrn Hauptmann Kl. Parterrewohnung für 65 Thlr zu ! 
5 D ML f e um verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 181, II. Ein möbl. Zimmer z verm. Schillerſtr 413.1. n 
vn ftehend aus 4—5- Zimmern nebſt IComptoir nebſt Nebenräumen vorn. bill. J berm Schillerſtr. 417,11. e Nee e „ 
5 art hebräifch, Zubehör, auch Sieben iſt für] auch zur Wohnung geeignet, ift möblirt oder I möbt. Parterrezimmer zum 1. Auguſt en Fenn * Wbetesaent 
508 yon 1 bees ed Mk. vom 1. Oktober zu vermiethen. unmöblirt ſofort zu vermiethen. au bermiethen Tuchmacher 1. mit etwa 7 Mark Inhalt auf der New 
(mit 3 Pf. Marke berſeubbar Beyer, Bromb. Vorſt. 2. Linie 162. Carl Neuber, Baderſtr. 56, part. Ein möbl. Zimmer Breiteftr. 310 vom ſtadt verloren gegangen. Finder wird 
liefert in befter Ausführung und bittet 2 möbl. Wohnungen, part, auch zum T. u. Feine Wohnungen zu verm. ab 1. Sept. zu verm bei O. Scharf. gebeten, [daffelbe an Frau Braun, Gerber 
um rechtzeitige Beſtellung die Komtoir geeignet, ſofort zu vermiethen 1. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter bl. Zim u. Kab. nebſt Burſchengel. u. ſtraße 286, im Keller, abzugeben. 
Buch- u. Accidenz- Druckerei Coppernikusſtr. 207. Frl. Endemann's Garten. Näheres bei Pferdeſtall ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 134. N Er e 
5 13 ie T. Wohnung, Stube, Moven, Rügen.) J. Tomaszewski, Thorn, Brädenftr. Dröbl. immer vom I. September Big ene ee ee 
E . zu sermietben Srädenf. 16. |zu_vermietgen Fidel 129. | nos zu borgen, pa fe mich bBsiwilig ber 
Eine Wohn., 3 Zimmer, helle küche, nebſt in möbl. Zim. u. Kab. an 1 oder 2 A Wohnung mit hellem Schlaf. laſſen hat und ich für nichts aufkomme. 
5 a 8 Zubehör zu verm. Gerberſtr. 277/78. Herren zu bermiethen Gerſtenſtr. 78. zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. Stanislaw Lewandowski, Schiffseigner 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ (M. Schirmer) in Thorn. 


Achützen⸗ Garten. 
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* 


